
21. GOTS-Treffen Bad Mitterndorf

Vom 15.-18.03.2018 fand das 21.
GOTS-Treffen zum letzten Mal im
geographischen Zentrum €Osterreichs,
in Bad Mitterndorf statt. Das Motto
lautete ,,Sportmedizin des Bewe-
gungsapparates – von der Reparatur-
medizin hin zur Praeventivmedizin‘‘
(Abb. 1).
Nach der Begrüßung berichtete Dr.
Gerhard Oberthaler als GOTS-Vize-
präsident für €Osterreich traditionell
von den letztjährigen GOTS-Aktivi-
täten und im Anschluss daran spann-
te GOTS-Präsident Prof. Dr. Stefan
Nehrer den Bogen von der Vergan-
genheit zur Gegenwart bis in die
Zukunft. Da Innovation und Fort-
schritt in der weltweit zweitgrößten
sportorthopädischen Gesellschaft
Leitmotive darstellen, wird die Um-
strukturierung ständig vorangetrie-
ben. Dabei wurde von Prof. Nehrer
vor allem die Bildung der Experten-
Kommissionen hervorgehoben, da
diese jedem Mitglied die Möglichkeit
bieten, direkt an der Weiterentwick-
lung der Themenbereiche teilzuneh-
men. Auch wurde eine Umfrage unter
den Mitgliedern durchgeführt, bei
der jeder Teilnehmer hinsichtlich zu-
künftiger Erwartungen ein State-
ment abgeben konnte. Die Ergebnis-
se werden bereits im Spätsommer
präsentiert. Da Sportmedizin oft an
den Rand gedrängt wird, soll mit der
Einführung eines Masterlehrgangs
für Sportmedizin federführend an
der Donauuniversität Krems durch
die GOTS gegengesteuert und eine
höhere Akzeptanz sowie Relevanz
geschaffen werden.
Wie immer starteten die Fortbil-
dungsbeiträge am Freitag bereits
früh am Morgen. Die erste Sitzung
unter dem Vorsitz von Dr. Kristen war
ganz der Thematik Prävention von
Sportverletzungen gewidmet. Als

erster Vortragender referierte Alli
Gokeler aus Groningen über die Be-
deutung von Funktionsanalysen zur
Verletzungsprävention im Leis-
tungssport. Dabei konnte er zeigen,
dass sehr wohl eine Risikoabschät-
zung hinsichtlich bestimmter Verlet-
zungsarten des Knies, der Schulter
und der Hüfte möglich ist, allerdings
jeweils nur eine Momentaufnahme
abgebildet wird. Deswegen müssen
die Analysen laufend reevaluiert
werden, um eine Risikoabschätzung
seriös durchführen zu können.
Ferner machte er auf die nach wie
vor bestehenden Einschränkungen ei-
nes Screenings aufmerksam, welches
in den meisten Fällen unter kontrol-
lierten Settings abläuft, allerdings die
wirkliche Situation während des
Sports nur eingeschränkt abbildet.
Prof. Barbara Wondrasch von der FH
St. Pölten veranschaulichte in ihrem
Vortrag die Möglichkeit, mittels ge-
zielter Trainingsprogramme Verlet-
zungen zu verhindern. Dabei zeigte
sie in beeindruckender Weise, dass
nicht nur Verletzungsprävention ei-
nen Prozess darstellt, sondern wo
und in welcher Art die Trainingspro-
gramme ansetzen können. Als Limi-
tierungen nannte sie analog zu ih-
rem Vorredner den Transfer vom kon-
trollierten Setting zum Wettkampf
und die Compliance der Sportler.
Dr. Walter Bily splittete seinen
diesjährigen Vortrag zur Medical
Fitness in zwei große Teile. Zum
einen zeigte er die weite Verbrei-
tung von Rückenschmerzen bei
Sportlern und insbesondere Kindern
auf, machte im speziellen auf Ge-
fahren und Red Flags vor allem hin-
sichtlich der Spondylolyse aufmerk-
sam und lieferte Therapieansätze in
der Trainingstherapie. Zum anderen
stellte er einfache diagnostische

Tools zur Risikostratifizierung, wie
den Drop jump und den Single-leg-
squat, vor und mahnte, in Ergän-
zung zum Vortrag von Barbara
Wondrasch, die Wichtigkeit von
präventiven Maßnahmen zur Vor-
beugung von Kreuzbandverletzun-
gen an.
Dr. Hefert vom LKH Salzburg begann
den zweiten Teil der Sitzung mit
einem Vortrag über Sinn und Unsinn
von präventiv eingesetzten Orthesen
und Bandagen. Als betreuender Arzt
eines großen Fußballclubs konnte er
Erfahrungen aus erster Hand liefern,
dass stabilisierende Orthesen und
Bandagen zur Verletzungspräven-
tion am Sprunggelenk Wirkung zei-
gen, allerdings am Kniegelenk noch
keine schlüssigen Daten vorliegen.
Besonders interessantes Hinter-
grundwissen lieferte die Vorstellung
des Joint-by-Joint-Modells.
Dass die GOTS nicht nur Grenzgänger
im Sport betreut, sondern auch in
der Organisation von Veranstaltun-
gen oft ungewöhnliche Wege be-
schreitet, zeigte der Vortrag von
Christian Rauter, seines Zeichens
Sportoptiker aus Wien. Er schilderte
eindrucksvoll, dass nicht nur die
Korrektur von Fehlsichtigkeit ver-
schiedenster Genese, sondern auch
das Verbessern der Augenkoordina-
tion im Sport zu Leistungszuwächsen
führen und vor allem zur Verhinde-
rung von Verletzungen beitragen
kann. Ein zusätzlich veranstalteter
Workshop fand sehr großen Anklang,
was die Brisanz des Themas noch-
mals unterstrich.
Dr. Martin Gruber präsentierte das
Paleo Workout Programm ,,MovNat‘‘.
13 verschiedene Arten von natürli-
chen Bewegungen aus Kindheitsta-
gen, welche durch einen modernen
Lebensstil sukzessive verloren gehen,
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stehen hierbei im Fokus. Als Resultat
können dabei beeindruckende Steige-
rungen der Kraft, Koordination und
Geschicklichkeit erreicht werden, wel-
che die Grundlage für eine sichere
Ausübung weiterer Sportarten im Sin-
ne einer Verletzungsprävention dar-
stellen (Abb. 2). Im Anschluss und
am Folgetag wurden vom engagierten

Trainerteam rund um Mag. Yue-Zong
Tsai (Sporthalle Wien) Basis-Workouts
angeboten, welche die zahlreichen
Teilnehmer begeisterten. Als Ersatz
für das leider auf Grund von Wetter-
kapriolen abgesagte Skirennen wurde
ein MovNat-Wettkampf veranstaltet,
welcher ebenso großen Zuspruch
fand.

Wie jedes Jahr konnten sowohl ein
sportlicher Ehrengast sowie ein re-
nommierter Mediziner für die Vor-
tragstätigkeit gewonnen werden.
Prof. Dr. Peter Habermeyer, Pionier
der Schulterchirugie im deutsch-
sprachigen Raum, entführte zu ei-
nem Streifzug durch die Entwicklun-
gen der Rotatorenmanschettenre-
konstruktion der letzten 30 Jahre,
vom Beginn mit offeneren und ten-
denziell extraanatomischen Verfah-
ren, über die Entwicklung Mini-Open
bis hin zum arthroskopischen Repair
mit Double-Row Fixierung. Er lieferte
weiter einen Ausblick zu den aktuel-
len Trends wie den Muskeltransfers
und der superioren Kapselrekon-
struktion. Im zweiten Teil seiner
Ausführungen folgte die Weiterent-
wicklung der operativen Behand-
lungsformen nach Luxationen und
Instabilitäten, wobei im Speziellen
auf die Wichtigkeit der knöchern
stabilisierenden Strukturen hinge-
wiesen wurde (Abb. 3).
Prof. Habermeyers Vortrag bildete
gleichzeitig den Auftakt zur nächs-
ten, ganz der Schulter gewidmeten,
Vortragsreihe unter der Moderation
von Dr. Krifter. Passend als Anschluss
an die historischen Anekdoten folgte
Dr. Ostermann zum schon vorhin an-
gesprochenen Superior Capsular Re-
pair als neue Option zur Rekonstruk-
tion von irreparablen Supra/ Infra-
spinatus Läsionen beim jungen
Patienten, eine Patientengruppe,
die nach wie vor problematisch zu
behandeln ist, da Muskeltransferope-
ration mit inkonstanten outcomes,
aber auch prothetische Versorgung
nicht zielführend scheint. Das Proce-
dere wurde im Detail vorgestellt, die
Pitfalls ehrlich demonstriert und die
ersten Ergebnisse einer Fallserie prä-
sentiert. Hauptproblem scheint nach
wie vor die korrekte Indikation zur
Operation und welcher Patient davon
profitieren kann.
Die fokale Arthrose bzw. Knorpelde-
fekte waren bisher, analog zu den
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Abb. 2
MovNat Workshop.

Abb. 1
Organisationsteam Dr. Klaus Dann, Dr. Gerhard Oberthaler, Prof. Dr. Stefan Nehrer.
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